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terner der ausgeWOSCH und kenntnisreiche Beıtrag VO:  - Gangolf Hübinger, der der Sakralisierung
der Natıon und verschiedenen Ausprägungen des Nationalısmus 1im deutschen Protestantismus
nachgeht und Passant auch auf die deutschen Katholiken sprechen kommt. Bedenkenswert
uch der Beıtrag VO erd Krumeich, in dem nıchts weniıger geht als die Frage, mıit wel-
cher Natıon (sott bei kriegerischen Auseinandersetzungen sel. Ferner 1st betonen, dass 1ne e1N-
gehende Lektüre des grundlegenden Autsatzes » Dıie Natıon VO  - (Gsott erfunden?« VO Friedrich
Wılhelm Graf — als Schlüssel A Verständnis des BaNzZCH Problemfteldes, einschliefßlich einer kriti-
schen theoretischen Beschäftigung miıt demselben unerlässliıch scheınt. Das Entscheidende dem
Beıtrag des Theologen Graf, der sich der Semantik und Begritfsgeschichte verpflichtet weılS, tindet
sıch 1mM Untertitel se1nes Aufsatzes: »Kritische Randnotizen ZU Theologiebedarf der historischen
Nationalismusforschung«. Zu Recht stellt Graf fest, dass viele CuGTe Kulturhistoriker keine Ah-
HNUNS VO  = der historisch gewordenen theologischen un! relıg1ösen Begrifflichkeit haben, die s1e
eintach unhistorisc und unreflektiert verwenden (wıe umgekehrt leider noch immer gerade 1mM
katholischen Raum sıch viele Theologen VO soz1al- und kulturhistorischen Deutungsmustern
fernhalten). Sıcher dürfte daher ganz 1mM Sınne des Münchener evangelıschen Theologen se1n,
wenn sowohl Gesellschafts- und Kulturhistoriker w1e Theologen verschiedener Fakultäten sıch
VO  - vorliegendem Buch belehren un! aNTCSCH lassen. (Otto Wez/ß

Völkische Religion und Krisen der Moderne. Entwürte »arteıgener« Glaubenssysteme selit der
Jahrhundertwende, hg STEFANIE VO SCHNURBEIN JusTus ULBRICHT. Würzburg: KO-
nigshausen Neumann 2001 448 Kart EUR 51

Die UG Kultur- und Religionsgeschichte 1n Deutschland und Frankreich hat sıch 1mM etzten
Jahrzehnt 1n zunehmendem aße angeführt VO Historikerinnen und Historikern w1e Hildegard
Chätellier, Gangolf Hübinger und Justus Ulbricht, die sıch ein Team hervorragender Fachleute
AN verschiedenen Fakultäten gesammelt hat der Erforschung moderner »Glaubenssysteme« außer-
halb der instıtutionalısıerten Religionen zugewandt. Erinnert se1 die Veröffentlichungen, die
sıch dem Programm des Eugen Diederichs Verlags uwandten oder den VO deutschen und
tranzösischen Forschern gemeinsam erarbeıteten Band »Mystik, Mystizısmus und Moderne iın
Deutschland 1900« (Straßburg uch der vorzustellende and kommt AaUusSs dem SCHNAMNN-
ten wissenschaftlichen Umteld und unterstreicht wıeder einmal die Bedeutung der relig1-
onsgeschichtlichen Forschung, VO der INa 1Ur hoffen kann, dass mit 1hr auch Hiıstoriker, die sich
mi1t der katholischen Kirchen-, Frömmigkeıts-, Gesellschafts- un Kulturgeschichte befassen, die
Begegnung suchen. Der katholische Kıirchenhistoriker, dessen Gegenstand 1n erstier Linıe die ka-
tholische Kırche mit ıhren Institutionen Ww1e€e mi1t der 1n ihr lebendigen Theologie, Frömmigkeıt und
Mentalıtät darstellt, sollte schon deswegen nıcht abseıts stehen, weıl zahlreiche Impulse AaUS dem
katholischen Raum in die gEeENANNTLEN »Religionen« hineinwirkten, ber auch weıl dieselben nıcht
selten ihre Identität 1n der betonten Abgrenzung ZuUur katholischen Kırche bestimmten. Schließlich
lassen sıch O Einflüsse A4Uus diesen »Religionen« 1in die katholische Kultur hinein feststellen.

Dies sollte sıch der Kırchenhistoriker VOT Augen halten, W CII dem vorzustellenden and
greift, der AauUus mehreren einschlägigen Tagungen hervorgegangen 1st und, nachdem letztendlich
doch einen Verlag gefunden hat, warmstens empfohlen werden kann. Richtig 1sSt ZWal, dass dıe
»katholische Ideenwelt« darın 1Ur wenıg ZUr Sprache kommt, ZU einen weiıl 1n Deutschland 1in
der Tat die Beziehungen der natıonalen un:! völkischen »Religionen« ZUu Protestantismus
otffensichtlich vielfältiger als ZU Katholizıismus, andererseıts weıl die meılisten kirchlich Be-
bundenen heutigen katholischen Hiıstoriker, AaUs welchen Gründen auch iımmer, sıch VO  - dieser
Forschung ternhalten. Dennoch ware verkehrt, sıch nıcht MmMI1t diesem Band befassen, enn
ZU mıindesten indirekt wırd deutlıch, dass durchaus uch die Katholiken iıntizıierbar T1, uch
hinsıchtlich der Ideenwelt des Nationalsozialismus. Aber auch Dıngen, die den Katholizısmus
und die katholische Kırche dırekt betreffen, tinden sıch interessante Autschlüsse. Besonders hın-
gewiesen se1l auf den Beıitrag VO Hıldegard Chätellier »Rasse und Religion bei Houston Stewart
Chamberlain«, in dem die Autorin auf die Gründe sprechen kommt, W aruImlll Chamberlain aus-

gehend VO seinem Rassısmus den Katholizismus noch tür schlimmer erachtete als das Judentum.
Einschlägig 1st uch der hochıinteressante Beitrag VO Richard Faber »Religiöse, laizistische und
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neurelıg1öse (Anti)intellektuelle«, 1in dem anderem der »Pagalıc Katholik« Charles Maurras,
»der durch den laizistischen Katholiziısmus Comtes gepragt worden 1St«, w1ıe der »Salazarfreund«
und „»Hierarchist« Theodor Haecker ZU!r Sprache kommen. Einschlägig 1st terner der Beıitrag über
»Entkirchlichung 1n Deutschland« VO: Raıiner Herıing, 1n dem sıch die richtige Feststellung
indet, dass die katholische Kıirche, Ühnlich w1e der Protestantismus keın monolithischer Block Walr

und sich durchaus der »außerkirchlichen Religi0s1ität« geöffnet habe Zwar tehlen hierzu 1n dem
Autsatz die Belege, doch ließen siıch sıeht INa  3 einmal VO Stromungen der Gegenwart ab ELTW.

be1 Engelbert Krebs un! dem frühen Romano Guardıini durchaus ZEWI1SSE Sympathien für die
durch den Eugen Diederichs Verlag propagierte nichtkonfessionelle Mystik, ja selbst für die An-
throposophıe feststellen. Und w as die frühe Liturgische Bewegung anlangt, hat bereıts 1925
FErich Przywara auf die ähe der Bewegung Zu Kult des Erhabenen un Elitären be1 den An-
hängern Stefan Georges hingewıesen. Iiese Hınweise mogen genugen. Darüber hiınaus seıjen auch
jene Beiträge ZUT: Lektüre empfohlen, die nıcht in erster Linıe mit dem Katholizısmus tiun ha-
ben, ber deutlich machen, w1e 1m Jahrhundert vielfach die alten Konfessionen (auch dıe ka-
tholische) durch einen Pluralismus nichtinstitutioneller »Religionen« abgelöst wurden. Titel w1e
»Runengymnastık: Zur Religiosität völkischer Körperkultur« (Bernd Wedemeyer), »Anthropo-
sophische Rassentheorie« (Helmut Zander), »Mazdaznan dıe Rassenreligion VO arıschen Frie-
densreich«, nıcht zuletzt uch der wichtige Beıtrag » Iranstormatıiıonen völkischer Religion se1it
1945« (Stefanıe VO Schnurbein) ftordern ZU Lesen heraus. ()tto Weiß

Das Christentum und die totalıtären Herausforderungen des Jahrhunderts. Rußland, Deutsch-
land, Italien und Polen 1M Vergleich, hg LEONID UKS (Schriften des Zentralinstituts für
Mittel- un! Osteuropastudien, 5) Köln Böhlau 2002 AJ art. EU  S 2990

Nicht zuletzt ausgelöst durch die Publikationen der Jüngsten eit bricht immer wiıieder die Diskus-
s10N das Bestehen oder Scheıitern der Kırchen angesichts der Herausforderungen der Totalıta-
rismen des Jahrhunderts auf. Dıesem Thema wıdmete sıch auch eiıne VO Zentralinstitut für
Mıttel- un! Osteuropastudien organısıerte Tagung in FEichstätt 1mM Oktober 2000, deren Beıträge
1U  - in einem Sammelband vorliegen. Für die Tagung konnten Wissenschafter verschiedener Fach-
gebiete aus Israel, Italıen, Russland, Polen un! Deutschland werden. In den nıcht wenı1-
SCr als ZWanzıg Beıträgen gehen die Autoren das komplexe Thema AauUus lıteratur- und kulturwissen-
schaftlicher, historischer, philosophischer, politologischer und theologischer Perspektive Dabe!ı
gliedert sıch der Band in drei Teıle FEın erster Block gibt Einblicke in die ideengeschichtliche I Yis-
mension der Problematik, die CNS verbunden 1st mi1t der Identitätskrise der europäischen Kultur
Beginn des Jahrhunderts. S1e rachte intellektuelle Neuansätze hervor, die den Totalıtarısmus
ıdeologisch vorbereıteten un! zwischen eiınem totalen Bruch mit der christlichen Tradition und
dem (un)bewussten Anknüpfen christliche Motive bzw. deren Transformatıion changıeren. Als
Beispiele solcher Neuansätze werden Giovannı Gentile (Belardinelli), Carl Schmuitt (Lobkowaicz),

Bulgakov (Solov’ev), Alekse) LOSev (Prat) und das Eurasıertum (Senderov) vorgestellt, dazu
dıe Auseinandersetzung mıiıt den Regiımen un! ihren ideologischen Grundlagen durch Thomas
Mann un:! Nikola) Berdjaev (Dymerskaja-Tsıgelman) un! durch die russische Religionsphiloso-
phıe antor Der ideengeschichtliche Abschnıitt endet mi1t Studien ZU Marxısmus als nıchttypi1-
scher ynostischer Lehre (Bar-Sella), ZUT: Negatıon un Imitatiıon des Christentums durch den
Kommunıismus (Ignatow) un! dem grundsätzlichen Verhältnis des Christentums ZU freiheitli-
chen Verfassungsstaat (Spieker).

Der Zzweıte Teıl des Bandes wendet sıch der Kirchenpolitik der totalıtären Regime linker und
rechter Provenıenz Z die die Kirchen aufgrund ıhrer institutionellen Eigenständigkeıit und ihrer
weltanschaulichen Dıittferenz als Fremdkörper betrachten un! langfristig auf ıhre Ausschaltung
hinarbeiten uUssfien. och engten der Nationalsozialısmus 1n Deutschland w1e der Leninismus-
Stalinismus 1n Russland den Handlungsspielraum der Kirchen vie]l stärker ein als ıhre
»unvollendeten« Pendants 1n Italıen un! Polen, die stärker den Kompromıiss und die Kooperatıon
suchten (Cimbaev, Seide, Lill, Hürten, Zielinski, Karp, Luks) Der Band schliefßt mıt Standortbe-
stımmungen »nach der Katastrophe« 1mM deutschen Katholizismus (Hummel), der Frage nach dem
Verhältnis VO  — christlichen Werten, Liberalismus, Totalıtarısmus un! Postmoderne (Lektorskij)


